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Zu den Kämpfen im Bogen von
St. Mihiel

bringen wir vorstehende Kartenskizze, die einen genauen
Ueberblick von dem Kampsgelände gibt.

Amtlicher Teil
Veranlagunqsbezirk und Kreis Oberlahn.

Weilburg , den 18. Sept . 1918.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Beraulagnng der Gesellschaften zur autzerordentlichen Kriegsab'
gäbe sär 1918.

' " Auf Grund des § 34 Absatz 2 des Kriegssteuerge-
setzes für 1918 werden hiermit

a) die Vorstände, persönlich hastenden Gesellschafter,
Repräsentanten , Geschäftsführer und Liquidatoren
aller inländischen Aktiengesellschaften, Kommandit-
gesellschaften aus Aktien, Berggewerkschaftenund an.
derer Bergbau treibenden Vereinigungen, letztere
soweit sie die Rechte juristischer.̂ Personen haben,
Gesellschaftenmit beschränkter Haftung und einge-
tragene Genossenschaften,

b) die Vorsteher der inländischen Niederlassungen aller
Gesellschaftender oocbczeichnetenArt , die ihren Sitz
im Ausland haben, ober im Inland einen Geschäfts-
betrieb unterhalten,

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Kriegssteuerer,
klärung nach dem vorgeschriebenen Muster in der Zeit
vom 1. bis 31. Oktober 1918 dem Unterzeichneten schrift.
lich oder Protokoll unter der Versicherung adzugeben, daß
die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht
sind.

Für Gesellschaften, deren viertes Kriegsgeschäftsjahr
erst nach dem 31. März 1918 endigt, erstreckt sich die
Frist auf 'sechs Monate nach Ablauf dieses Geschäftsjahrs.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der
Kriegssteuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Vordruck nicht zugegan-
gen ist. Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen der oorge-
schriebene Vordruck von heute ab im Amtslokal des Un-
lerzeichneten kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs. Münd¬
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten während
der Geschästsstunden in seinem Amtslokal entgegenge-
nommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Er-
klärung versäumt/ ist gemäß § 54 des Besitzsteuergesetzes
mit Geldstrafe bis zu 500 Mk. zu der Abgabe anzuhal-
ten, auch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 8/0 der ge¬
schuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige «der unvollständige Angaben
in der Kriegssteuererklärung sind in den §§ 33 bis 35
des Kriegssteuergesetzesmit Geldstrafen und gegebenfalls

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Verlust der
bürgerlichen Ehrenrecht bedroht.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungskommission.

Betr. : Festsetzung von Erzeuger-, Großhandels - und Klein¬
handelshöchstpreisen für das Großherzoglum Hessen
und' den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bekanntmachung.
In Abänderung unserer Bekanutmachung vom 29. 8.

18 werden mit Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse
und Obst nachstehende Kleinhandelshöchstpreise festgesetzt:

Weißkraut . H Mg-
Rotkohl . 16 „
Wirsingkohl . . . . . . . . . . 16 „
rote Speisemöhren und längliche Karotten 15 „
gelbe Speisemöhren. . . . . . . . . 11
kleine rote Karotten . 20 „
Zwiebeln . 32 „

Die Kommunalverbände können für ihre Gebiete Groß.
Handelspreise festsetzen, die in einem entsprechenden Ver-
hältnis zu den Kleinhandelspreisen stehen müssen.

Für rote Beete werden folgende Handelshöchstpreise
festgesetzt:

rote Beete . . . . Großh .-Preis Kleinh.-Prers
Mk. 11,50 Mk. Iss.—

Vorstehende Preise gelten für marktfähige Ware erster
Güte. Sie treten 3 Taae nach ihrer Veröffentlichung in
Kraft.

Zugleich weisen wir darauf hin, daß für die übngen
Gemüsesorlen, die z. Zt . geerntet werden, gemäß den
früheren Verordnungen die nachbezeichneten Preise gelten:

Gemüsesorte:

1. Rhabarber
2.  Spinat ungewäss.
3. Erbsen
4. Bohnen

a. Stangenbohnen
b. Buschbohnen
c. Wachs- und

Perlbohnen
6. Saubohnen

(Pfuffbohnen)
2 . Mairüben

ohne Kraut
5. Kohlrabi
7. Mangold (röm.Kohl)

I . Gruppe: II . Gruppe:<»
u
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0.15 0.18 0.25 0.17 0.23
0.25 0.31 0.41 0.29 0.35
0.30 0.38 0.46 0.36 0.44

0.40 0.50 0.60 0.46 0,56
0.40 0.60 0.60 0.46 0.56

0.50 0.60 0.70 0.56 0.66

0.15 0.20 ».26 0.20 0.26

0.04 0.07 0.10 0.07 0.10
0.20 0.26 0.34 0.25 0.30
0.15 0.20 0.26 0.20 0.26
0.25 0.32 0.38 0.30 0.35

Überschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach
dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R . G. Bl.
S . 518) mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Mainz , den 13. September 1918.
Hessische Landesgemüsestelle, VerMlltungsabteilung.

Wiesbaden, den 13. September 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungs-

Bezirk Wiesbaden.

Verordnung
über HSchstpreise für Voll- und Magermilch.

Aur Grund der Bekanntmachung des Kriegsernäh.
rungsamts vom 3 Oktober 1916 über die Bewirtschaftung
von Milch und den Verkehr mit Milch, sowie der Anord-
nung des Herrn Regierungs ' Präsidenten zu Wiesbaden
vom 4. September 1918 wird für den Oberlahnkreis fol¬
gendes angeordnet:

§ 1 *
Die Höchstpreise für Milch im Klernhandel dürfen

folgende Preise nicht übersteigen:
a) bei Vollmilch:

44 Pfg . ab Stall für 1 Liter . 22 Pfg . ab Stall für >/s
Liter, 11 Pfg . ab Stall für V* Liter;

b) bei Magermilch:
34 Pfg . ab Stall für 1 Liter . 17 Pfg . ab Stall für %
Liter, 9 Pfg . ab Stall für ' /« Liter;
bei Lieferung frei mb Hans in den Städten Weilburg und Runkel,

a) bei Vollmilch:
50 Pfg . für 1 Liter, 25 Pfg . für ' / , Liter, 13 Pfg . für
V* Liter;

b) bei Magermilch:
40 Pfg . für 1 Liter. 20 Pfg . für >/2 Liter , 10 Pfg . für
*/4 Liter.

§ 2.
Uebertretungen der in § 1 festgesetzten Verkaufshöchst¬

preise werden nach den Bestimmungen des Höchstpreisge¬
setzes mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit̂ Geld-
strafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen,
einschließlich der vorgesehenen Nebenstrafen bestraft.

8 3.
Diese Verordnung tritt am 15. September er. m

Kraft ; mit dem gleichen Tage wird die Kreisverordnung
vom 23. Oktober 1917, Kreisblatt -Nummer 265 aufge¬
hoben.

Weilburg, den 9. September 1918.
Der Kreis-Ausschuß.

Lex,  Königlicher Landrat.

Anordnung
de» Regieruugspräfidentenzu Wiesbaden über die MilchhSchst.

preise.
Aus Grund des § 9 der Verordnung über die Be-

wirtschastung von Milch und den Verkehr mit Milch vom
3. November 1917 (R . G. Bl . S . 1005) und Ziffer II
der preußischen Ausführungsanweisung vom 18. November
1917 (Reichsanzeigcr Nr . 275) wird mit Genehmigung
der Preußischen Landes-Fettstelle zur Regelung der Milch,
preise in dem Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes be¬
stimmt:

8 1. .
Der Erzeugerhöchstpreis für Vollmilch wird auf 50

Pfg . und für die Zeit vom 1. Dezember 1918 bis 30.
April 1919 einschlßl. auf 52 Pfg . festgesetzt. Die Preise
verstehen sich frei Bestimmungsort . .

§
Der Verbraucherhöchstvreis ist von den Kommunal¬

verbänden festzusetzen. Ebenso haben die Kommunalver-
bände für die vom Erzeuger uninittelbar an den Verbrau¬
cher abgelieferte Vollmilch einen Höchstpreis festzusetzen.

Die gemäß Abs. 1 des § 2 festzusetzenden Preise un¬
terliegen meiner Genehmigung.

8 3.
Die in dieser Verordnung oder auf . Grund dieser

Verordnung festgesetzten Preise sind nach 88 8, 9 der Ver- x
ordnung über die Bewirtschaftung von Milch und den
Verkehr mit Milch vom 3. November 1917 Höchstpreise
im Sinne des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 4. August
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. De¬
zember 1914 (R . G. Bl . S . 25) und vom 23. März
1916 (R . G. Bl. S . 183).

8 4-
Diese Anordnung tritt mit dem 15. September 1918

in Kraft. Von diesem Tage ab treten die früher erlassenen
Vorschriften über Milcherzeugerhöchstpreiseaußer Kraft.

Wiesbaden, den 4. September 1918.
Der Regierungspräsident.

Bekanntmachung,
betr. die Außerkurssetzung der FSnfnudzwauzigpsenuigstückea»S

Nickel. Vom1. August 1918.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 14 Nr» 1 des

Münzgesetzes vom 1. 6. 1909 (R . G. Bl . S . 507) und des
§ 3 des Gesetzes' über die Ermächtigung des Bundesrats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914
(SR. G. Bl. S . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Die Fünfundzwanzigpfennigstücke aus Nickel
sind einzuziehen. Sie gelten vom 1. Oktober 1918 ab
nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel . Von diesem
Zeitpunkt ab ist außer den mit der Einlösung beauftrag,
ten Kassen niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung
zu nehmen.

§ 2. Bis zum 1. Januar 1919 werden Fünfund¬
zwanzigpfennigstücke aus Nickel bei den Reichs- und Lan¬
deskassen zu ihrem gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung
genommen als auch gegen Reichsbanknoten, Reichskassen¬
scheine oder Darlehnskassenscheine und bei Beträgenßunler
einer Mark gegen Bargeld umgetauscht.

§ 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Um-
tausch (8 2) findet auf durchlöcherte und anders als durch
den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte sowie
auf verfälschte Münzstücke keine Anwendung.

Berlin , den 1. August 1918.
Der Reichskanzler.

Bekanntmachung.
An Stelle des in den Ruhestand getretenen Landrats,

Geheimen Regierungsrats Berg  in St . Goarshausen,
habe ich den s' andrat Dr . Abicht in Westerburg zum
Stellvertreter des Weinbauaufsichtskommissars für die Pro¬
vinz Hessen-Nassau ernannt.

Lasset, den 10. August 1918.
Der Oberpräsident



1

L . 4*46 . Weilburg , den 18 . September 1818,
rl » vre Herren Bürgermeister des Kreises.

Termin jur Erledigung der Verfügung vom 88 .
August öS. Js . — II . Kreisblatt Nr . 207 — , betr . Be.
schlagnahme , Bestandserhebung und Enteignung von Ton.

unb ^ " ^chen Gegenständen , läuft am 25.
W. Mts . ab und wird pünktliche Erledigung erwartet.

Der Königliche Landrat.

I . Nr . 3p . 531 . Weilburg , den 17 . Septbr . 1918
An die Herren 'Mitglieder der örtlichen Ver - '

trauenskommissionen für Kriegsanleihe.
Zu einer Besprechung über die Werbearbeiten für die

kommende Kriegsanleihe lade ich die Herren Vertrauens,
manner der örtlichen Werbekommission auf
Montag , den 23. d Mts ., nachmittags 3% Uhr

ins Deutsche Haus hier "
ergebenst etn.

Ich bitte um möglichst pünktliches Erscheinen.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die

Mitglieder der Kommissionen sofort auf vorstehende Ver.
' “ 'T™' “?’9 persönlich aufmerksam zu machen und selbst
vollzählig zu erscheinen.

_Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil
ver Weltkrieg

Großes Hauptquartier. den 19. Septbr. 1918.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Boehu.

Nordwestlich von Bixschoote säuberten wir Teile der
in den Kämpfen vom 9. 9. dem Feind verbliebene Gra.
benstücke und nahmen 136 Belgier gefangen . Rege Er¬
kundungstätigkeit zwischen Hpern und La Bassee Nördlich
von Armentieres und südlich vom La Bassee-Kanal wurden
Teilangriffe des Feindes abgewiesen . Im Abschnitt von
Moeuores und Havrincourt starker Artilleriekampf : bei
örtlichen Angriffen machten wir hier Gefangene.

Der Engländer nahm seine Angriffe gegen unsere
Stellungen vor der Siegfried -Front im Abschnitt vom
Holnonwalde und Havrincourt bis zur Somme wieder auf.
Die nördlich von Gouceaucourl und gegen den Ort selbst
gerichteten Angriffe scheiterten vor unseren Linien . Deut¬
sche, Jägerregimenter haben .Gouzeaucourt zäh verteidigt.
Zwischen Gouzeaucourt und Hargicourt schlugen wir den
Engländer , der mit stcnftn Kräften und Panzerwagen
mehrfach anstürmte , ab . Epehy und Ronssor , blieben nach
wechselvollen ^Kämpfen in seiner Hand . Am Abend wie-
derholte der Feind auf dieser ganzen Front seine Angriffe;
sie wurden überall abgewiesen . Zwischen Hargicourt und
Pontru drangen Australier in unsere Stellung ein . Nach
hartem Kampf gelang es , den über Hargicourt und Pontru
vorbrechenden Feind westlich von Bellicourt -Bellenglise zum
stehen zu bringen . Zwischen Omignonbach und der Somme
griff der Engländer im Verein mit Franzosen an . Unter Einsatz
starler Kräfte suchte der Feind bei St . Quentin und nörd-
stch davon unsere Linien zu durchbrechen . Die bis zum
Abend anhaltenden Kämpfe endeten mit vollem Mißerfolg
für den Gegner . In heftigen Kämpfen wurde der Feind
m seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen . Ostpreußische
Regimenter und das Elsaß -Lothringische Jnfanterie -Re-
giment Nr . L0 zeichnete sich hierbei besonders aus . Südlich
der Somme scheiterte ein Teilangriff der Franzosen . Auf
der 35 Kilm . breiten Angriffsfront stellten wir durch Ge-
fangene 15 feindliche Divisionen fest.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Zwischen Arlette und Aisne nahm der Artilleriekampf

am Nachmittag wieder lebhafte Stärke an . Heftige Teil-
Angriffe , die sich im besonderen gegen unsere Linien bei¬
derseits von Laffaux -Chavignon richteten , wurden abge¬
wiesen . .

Heeresgruppe Gollwitz.
An der Cotes Lorraine lebte die Gefechtstätigkeit auf.

Kleine Vorfeldkämpfe . Bei einem Vorstoß auf Mannheules
machten wir Gefangene.

_Der 1. Generalauartiermeitler : Luden  d orff

r

Oefferreichlscher Heeresbericht.
£ 7 *” ' , ***■{ wird verlautbart:

ttener J Kriegsschauplatz:  Der Ata.

lll , JSS&'S
zurückgeschlagen . Am Monte Tomba und

Monte Solarolo wurden feindliche Annäherunasv »r-
fuchs vereitelt . - Auf der Hochfläche östlichAsiagozeit -'
we .st schwere Artilleriekämpfe . - Zahlreiche feind ?stL
Fsteger haben auf mehrere Orte hinter der Piave-
Front und im Etschtal Bomben abgeworfen ohne nen-
nenswerten Schaden anzurichten . n m  nen '
toaib « Teilangriff der Italiener ent¬lang oer Küste wurde abgewiesen . — Auf dem fiäfiett-

^westlich von Berat . ' wo wir unstr ^ Linien
südwärts vorgeschoben haben » wurden feindliche Ge¬
genangriffe zurückgeschlagen . ^
» . Westlicher Kriegsschauplatz:  Bei den k und
k. Truppen nichts von Belang . ^ n C' unö

Der Chef des Generalstabs.

Tie Engländer aus Baku Vertrieben.
Nach den letzten in Konstantinopel einoeaanaenen

« i ' J ver aus ticordpersien
nach Baku gekommenen Engländer auf mehrere Tausend
vermehrt . Sie hatten die Sowjet -Regierung Vertrieben

fine sozialrevolutionäre Verwaltung eingesetzt . Um
sre zu vertreiben , gingen tatarische Frei  s cka reu
hartem ° Kamvfe ^ s^ idschan gegen Baku vor ? Nach
hartem Kampfe gelang es ihnen , die Engländer
zu besiegen und die Stadt zu besehen

Gegen Baku sind auch die Sowjettruppen im An-
einen Kampf ^ türkischen Hilfstruppen demnächst noch
ernen Kampf gegen diese zu bestehen haben werden.

-

Der größte Lustangriff auf Paris.
Der deutsche Fliegerangriff auf Paris in der Rockst

an  Heftigkeit alle vorhergehenden
Angriffe übertroffen zu haben . Eine offizielle Havas-
"btemuß erngestehen , daß bedeutendere Schäden âls je
z" t>or angerrchtet worden sind . Der Angriff evfo faie

, ’’l° Dr bis 3 Uhr morgens . Coonbat , der Unter-
™Um $ S qmUt ' ,BUrÖe  w ^ end des MegL

Die neuen Brandbomben , die die Deutschen ver-
wenden ' haben ftrrchtbare Durchschlags - und Sprenq
nv^ w- ^ bhrere .Flugstaffeln durchflogen in Abständen

wenigen Minuten , das Sperrfeuer und warfen den
Andeutungen der Pariser Blätter zufolge ziemlich über
das ganze Pariser Gebiet Bomben ab . ^

haben , sind bisher » ur abseSn « tt>e t . ,
worden . Der englische Minister des
mini  ^ n«iCtliec  Füglich der deutschen Kolp ^ Ä
Elsaß -Lothringen und des Brester Friedens FortnÄ *̂

Auch
' Amerika lehnt schroff „ 5.

.„ „ Der Staatssekretär veröffentlicht folgende Mist °S
lung : Von dem Präsidenten bin ich ermächtiat fiöi
gu geben öog folgendes die Antwort unserer Regierm^

die österreichisch -ungarische Note sein wird ^ w-̂
eme ntchtofftzielle Konferenz der ^ ieafübrenden v^

SÄ * " ? ' U" d kann und « f . d kLLuonserenzvorfchlag über einen Gegenstand in nZti
terunfi  ziehen , welchen betreffend sie ibre

_ . Die Note in Berlin bekannt.
- Tie Wiener , ,Neue Freie Preise " meldet'
übet e lie a$fr;£  Aulfassung jener deutschen Kreist diel

ÜlfiSSS

T -ie neutralen Blätter

"- WfeÄ »Är U°--.

Die österreichische Zneöenswie.
. . . . * on  den maßgebenden Stellen der Entente die sich
bisher zu der österreichischen Fried ensnoteg ^ ußeM

geber , aber der Korst i » iL '1 "n schlechter Wat*
erwarte « lst es Nicht weniger . Es war ru

MMMM
führen wird , wie ihn de? P ?äNn ? ^ Einern FriedenStaaten will istfro - cĉ , Präsident der Vereinigten i
was in der österr - schlich dalsourhat wieder das getan,
mteiu Ä , ,S  S ,3 ; »n C. Wcn s » ? <• S - - ° d- - er .'
oder unbewußt den Jfl alten ’ öte  bewußt 1

Ocrgtaje« S Ä leSnffiS "« «"Äf “ j

Ü.

Schemfriede.
toort ff? . baldigen Frieden auSffchrsivst Ant-

auf bU  Anregung
SS IT " unverbindlichen toxZ

fest. Wenn der offizielle Bescheid,
^ ^rwarien ist , mit ekntgen Hö^ lichkeiien um.

' 1° ^ fchi- ht das wM mix  Rück-
nül äark angewochfene Friedenssrronrunq‘ÄSSÜää ü ‘* “m

Ter nette Bankdirektor
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten .)
»Da aber ein Zufall uns an diesem nämlichen Abend

Gelegenheit gab , unbelauscht miteinander zu smechen
warum offenbarten Sie mir nicht sogleich, was Sie mirheute gesagt haben ?" aie nm

®r sah wie sie unter ihrör bräunlichen Haut errötete
warten par-r Sekuyden lang aus ihre Antwort

103 tam le - Sie  b ° ch wohl noch nicht genügend
um das zu wagen , sagte sie endlich, „und dann — dann

2 hnen auch um Ihrer vermeintlichen Torheitwillen ein wenig böse.
. .. Wieder gab es ein längeres Schweigen . Die eiaen-
tumlich freudige und beglückte Stimmung , in die das Be-
^uKtseiN - stmer wiedeierlangten Freiheit Werner versetzt
hatte enul .te ihn noch immer . Aber erst während der lel-ten
Wurte Couchiias hatte er angefangen , ihre eigentliche und
tiefste Ursache ^ begreifen . Am. Ende hatte ihn ja nickst

bie  Aussicht , an die schöne Tochter Don Manuels
gefesselt zu sem, gestern so tief elend gemacht , als viel-
mehr die Gewißheit , daß eine andere , noch halb unein-
geftandene Gluckshoffnung damit in nichts zerstoben sei.

Und diese Gluckshoffnung war jetzt von neuem auf¬
gelebt , und sie hatte zugleich eine viel bestimmtere Gestalt
angenommen als ,e zuvor . Den Empfindungen die sich
m chm geregt , als er vor der Pforte der Kirche Santa Ca¬
talina auf Conchitas Erscheinen gewartet — jetzt wußte
" ' hnen  den rechter. Namen zu geben . Ein verräteNes
Wort wollte sich ,hm auf die Lippen drängen , aber er
sprach es mcht aus . Da Conchita noch immer beharrlich
stmnm bl,eb sagte er vielmehr , indem er sich zwang de?
ruhig herzlichen Ton festzuhalten , in welchem er die Unter?
Haltung begonnen : . Sie hatten vielleicht in der Tat einiaen

©runö , mir wegen der Nichtbeachtung Ihrer Warnuna ' m,
zürnen Aber wir haben wohl schon^̂z^ Iange ' von Dinae?
gesprochen , die nur für mich eine Bedeutuna haben L
zeihen Sie mir , Sennorita . . und lassen Sie mich erfalwen
was Sie mir noch mstzuteilen wünschten » I 1 ff ’
Sertauf Ihres Prozesses sich weiter gestaltet ^" et

»Es schien, daß ein glücklicher Zufall mir ™ fiiff.
kommen wolle , umden  abscheulichen Plan zu durchkrernen
Ich erhielt eines Tages einen Brief von einem aewisftn
Sennor Pedro Alvarez , der viele Iabre in d- n
meine , <B„ e„ g-s,- nd . n bi- - r ,u UnL
in eine unserer häufigen politischen Unruhe ? verwett
worden war Zum Tode verurteilt und nur durch Ä
aufop ernden Bemühungen meines Baters a s dem

befrest harte er in das Ausland flüchten mü .stn
und galt uns für verschollen . Auf irgendeinem we e?
Umwege war mit großer Berspätung die N ?ch? im7S

F ° b,f u il)m gedrungen , und er tjatte esfür feine -Pflicht gehalten , mir aus Dankbarkeit npnon s«*»
Verstorbenen feine Dienste anzubieten . Au ihn sttzte ickletzt meine Hoffnungen . Ich wußte da 5 -7 „ 78 ^ce ich

Z$ n7%elms ™,eUU ffZtSZt »Ä

EtWJZ .W'j : L' r ^
Anhänglichkeit erwartet hatte . Obwohl er e ne fchr*
R - ' I- m° ch» und Frau und Zin iZüS Jef mut 'm

Ä &"n«ÄÄSiSfr®sruffüs u;:ä«i -dt«•4W-SVfS*SS ssstz

^ T a' wanb*  ÄSÄS

Ä n Ä Ln ^ "rd!1°°?nV"AnnVL
der Aon die Musik macht . Die Krieasweise

*uftonbe kommen könnte , einen Scheinfrieden
gÄJj WW »« 9. berwfc-urastensrtllstand , der bald von einem neue « Seien-
S "L° 6 i eI6fl  w - . d- n . Damm ,° » " iü DL'

dem Herzen der Entente werden oder oar keiner
Sv denken ia  erfreulicherweise lange nich ? alle Ln'

. . . ,r J I «iu |euien «UlltieiLiinnpn
an Manuel del Ba - co, sondern direkt an das Gericht

zu wenden Ob er dennoch gegen diesen Rat gehandelt
oder ob mein Oheiin auf andere Weise von seinen

Absichten Zerfuhr - jedenfalls ist es auf keinen anöereü
nl(s au|  sennor del Basco zurückzuführen , wenn Pedro
Alvarez gestern früh verhaltet wurde . Kann man sich
emes gefährlichen,Zeugen sticht mit List oder Be? techun?
entledigen . ,0  muß es eben mit Gewalt geschehen." ^

„ Wenn Iyr Berdacht zuträse — es wäre der abae-
Ab? r ? am^ ^ " streich, von dem ich jemals vernommen
Aber sagten wie mir nicht vorhin , Alvarez sei nim Tode
verurteilt gewesen ? Beging er da nicht eine verbän ? n? s
nickt Ir' flrf| lif eit ' vorher zurückzukehren , und 'könnte
nicht auch irgendein anderer ihn erkannt und seine Fest,
nähme herbeigefuhrt haben V‘  ^ e,£

Conihila schüttelte mit Entschiedenheit den Konk Alle
unter dem General Rocca wegen politischer Berglen "Ber-
mteilten  sind beim Amtsantritt des neuen Präsident °n be¬
gnadigt worden Die Berhaftung dieses Mannes ist ein-
Adlung rohester Willkür und ein himmelschreiendes Un-
recht. Meinem Oheim aber wird es zustatten kommen

mir _: ebe " . wieder in einer Zeit politischer Unruhen
leben . Es istin  solchen Zeiten bei uns zulande nicht
L} merl e' nr»n Menschen für immer verschwinden zu lasten
A ' ' ch gestern in der Wohnung des Sennor Alvarez ? o?
seiner Verhaftung erfuhr und mich dann während des
ganzen Tages vergeblich bemühte , die Erlaubnis zu einer
X ? u“rn«n ‘SV “ er, " n«' \ -- mir imm«mepr zur festen Ueberzeugung , daß mein Obeim <>nt-
schlossen ist, die Früchte des ersten Verbrechen « durch ein
zweites , auch schändlicheres zn retten .^. ^
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ge* der gegnerische « Völker , aber die , welch«
^Ze « , habe « heute die Macht in Händen , und mit
[ec Tatsache allein mutz gerechnet werden.
Ist diese Gesinnung der Feinde fiir den Friede«

^ider nicht günstig , so ist sie doch wichtig für die
» ^rrteilunb der Zukunstsinteressen aller Völker . NeH-
»eti vir dre Tatsachen , wie jsie sind . Der Krieg geht

fünfte Jahr , er hat Hunderttausend « von Dien¬
ten gekostet und Ausgaben verursacht , für welche die

Deckung aufgenommenen Schulden bis zu schwin¬
drinder Höhe steigen . Wenn der Friede kommt, müssen
diese Schulden nnt in denselben hinüber genommen
Mt>  die Zinsen bezahlt werden . Außerdem sind aber
die Heere neu auszurüsten , neue Schiffe zu bauen und
Sie Eisenbahnen wieder in einen wirklich leistungs-
Mjgen Stand zu setzen. Dafür werden neue Milliar¬
den verausgabt werden müssen : Neben diesen For¬
derungen des Reiches und der Einzelstaaten stehen die
Bedürfnisse der Städte und des Nährstandes , von Han¬
del, Industrie , Gewerbe , Handwerk und Landwirtschaft.
Alles das kostet abermals Milliarden . Um diese ge¬
samte Reichs -, Staaten - und VolksbelaftUng nur zu
verzinsen, vom Abzahlen noch gar nicht zu reden,
sind Jahrzehnte emsigster Friedensarbeit erforderlich ',
Jahrzehnte eines echten und gewissenhaften Zustandes
der Ruhe . Aber statt des Brotes dieser Friedens-
Mer ,soll -uns nur ein Scheinfrieden erwachsen, sollen
plle diese Millrarden -Aufwendungen nach zehn , zwanzig
Zähren, wenn es so lange währt , abermals in Frage
gestellt werden . Das ist nicht zu denken , geschweige
denn auszuhalten ; damit wäre , wenn auch nur ein
Bruchteil davon wahr würde , die Verelendung der be¬
troffenen Nationen besiegelt.
L Mr . auch nî t sg ^ n, daß die Absicht
Englands für solche Zukunftsziele nur Hirngespinste
eien, denn dre britische Geschichte ist voll von ' Kriegs-
üpiteln gegen die Konkurrenz zur See . In sich immer
Bi-der erneuernden Dauerkriegen hat Albion die See¬
hecht von Spanien , Frankreich , Holland und Portugal
terirümmert, von kleineren Beispielen , in welchen es
«ine Faust fremden Völkern direkt auf den Nacken
legte, gar nicht zu reden . Der Krieg Englands geen den
Korserl rst erne Feststellung , wie lange und bis zu
welchem Ende es diejenigen Gegner , die es als ge-
«hrlich betrachtet , bekämpft . Damals kam der britischen
$müü der Haß zu Hilfe , den Napoleons Herschsucht
in der ganzen Welt erweckt hatte . Deutschland hat
heute keine Herrschsucht betätigt , es konnte also auch
keinen Hag erwecken, oer von England erst künstlich
-schürt ist . Aber das ist nebensächlich , wir bleiben
für den Briten der gefährliche Konkurrent , deshalb
"upen unserem strebsamen Geist die Schwingen durch¬
ritten werden . So lange also soll Krieg , oder
»chstens Scheinfriede , sein , bis dies Ziel erreicht ist.
f Wir wissen danach , woran wir sind . Wir .müssen
- ^urchhalten , bis den Engländern eine bessere
"̂ ^ êkouimen oder ihnen die Macht zu einer

,Llchen Politik benommen ist . Es ist nicht gerade er-
»reuttch lm , fünften Kriegsjahr mit solchen Zukunfts-

lvtivendigkelten rechnen zu müssen , aber der Feind
«gt selbst dafür , daß wir uns keinen Selbsttäuschungen
ingeben, also dürfen wir sie auch nicht aufkommen
°,sen Damit entfällt auch die größte Zukunftsbesorq-
ns, des Schreckens ohne Ende . Denn das Ende mit
«recken, welches die Entente uns bereiten will , wird
Z 5!̂ selbst erfüllen , wenn die Einsicht ausbleibt.
Deutschland will nicht England verderben , es hat durch
Iblehnung fremder Vernichtungspläne das Gegenteil
«wiesen. Die Zukunft voller Drangsal , die dem Briten-
«uh au§ seiner unveränderten Politik erwachsen wird,
«rdankt es dann nur sich selbst , und es wird auch
-rm erfahren , wie sein Freund Amerika sich bewährt
^ tst der Thronprätendent für Seeherrschaft und

«elchandel. Wm.

volitische Nachrichten
Km«! Kaiserrede an die Kruppschen Arbeiter mutz
m Ausland ganz besonders zu allerlei Kritiken heu

° ° man in der Entente ihren Eindruck auf die
-senen Arbeiter befürchtet . Diese Auslassungen zei-
i» ? " der einmal , wie wenig man doch beim Feind
re deutschen Verhältnisse kennt . Die Arbeiter , die

Monarchen gelauscht und seine Worte wie
Me Männer ausgenommen haben , haben das nicht

weil das Reichsoberhaupt , der Sohn Kaiser
,Mrf,n<r8 öer  ® nfeI  alten Herrn , zu ihnen
furch, sie wrffen , daß der Herrscher damit den Nage!

* .®n ^opf traf . Viele kennen aus früherem Leben
ihren Erfahrungen im Auslande den Feind viel

«nauer als er denkt und als ihm lieb ist . Sie wissen.
8«»*? . suh der dritte Hohenzollernkaiser seit
btnM Regierungsantritt mit sozialen und Arbeiter-

betätigt und z. B . in seinen Terrakolra-
!<n' Eu "i Kabinen an der Ostsee praktisch erprobt

die größte Torheit des Feindes , von einen,
unowtzlichen Gegensatz zwischen dem Kaiser und den
, w r« SU fabem . Als der Weltkrieg begann , schrieb

Gegner von „Revolution in Deutschland ". ES
ein einiges Volk in Waffen und das wird bleiben.

lle>- rZcf  der deutschen Friedcnsziclc in
etlDa  t >or dem ganzen Reichstage,

zu " Tmg der Unmöglichkeit . Der Vizekanzler
^Paher ist dann in Stuttgart so iveit gegangen.
4 irgend möglich war, und der Feind sagte

ftl noch viel zu wenig geboten worden . Und
liebnl, ^ weiter gehen , bis die Mächte - Vertreter

-hr K einmal am grünen Tische sitzen. Je
"" d seine Verbündeten sich ent-

r Ä,E"^ .mmend zeigen würden , um so größer würde
iti£ » a? e Anspruch werden . Und da läßt sich im

'En Augenblick nur mit bestimmter Geistesgegen-
rdeu^ sEren, nicht mit langen Richtlinien ? Tie

tr na sch/reßlich einem Riesenbund Federn vergleich-
lrts dem sich der , welcher handeln und vor-
"4ie « «Äm t*1' verwickelt und zu Fall kommt,
r SfpLü, Geistesgegenwart bedingen Vertrauen , und
ri^ 7^stag der genug seiner einstigen Mitglieder im
^ -^ lment hat , muß das praktisch üben . Denn

>to- in?° ch' daß schließlich kein Vertrag seine Gültig-
»eftSJ ? der  nicht von ihm in gesetzlicher Form
WM . worden ist Die deutsche Kulanz war stets

aber sie hat nicht immer Dank gefunden.

Aus weilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 20 . September 1918.

— Milüärpersonalie «. Herr Stabs , und Regiments,
arzt Dr . Moser  wurde zum „Oberstabsarzt * befördert.

X Wie wir vernehmen, will der „Gewerbeverein*
im kommenden Winter wieder einige VaterländischeAbende
veranstalten . Der erste Vortragsabend soll bereits am
nächsten Dienstag stattfinden. Dazu wird uns folgendes
mitgeteilt : Der , der D . V. B . Berlin angehörige , imfoa-
terländischen Aufklärungsdienst stehende Flugzeugführer
Maykemper  hielt am letzten Mittwoch im hiesigen Lö.
wensaal einen lehrreichen, hochinteressanten Lichtbildervor»
trag über unser deutsches Flugwesen und seine Erfolge.
An ungefähr 100 Meisteraufnahmen führte der Vortragende
der zahlreichen und dankbaren Zuhörerschaft die Entwick-
lung und Organisation unserer jungen , in so unglaublich
kurzer Zeit zur Ueberlegenheit über unsere Feinde empor,
gestiegenen Fliegerwaffe in wahrer, überzeugender und ge.
wandter Weise anschaulich vor Augen und vor die Seele.
Seine packenden, tiefgehenden Ausführungen über unfern
erfolgreichen Lufikampf fanden allgemeine Bewunderung.
Seinen vorzüglichen Ausführungen könnte man Tage lang
zuhören.

. ■= Tie Versorgung der Kleinen mit Schuhtverk.
Kleine Kinder wachsen ihr Schuhwerk besonders schnell
aus Ihnen von vornherein auf Wachstum der Füße
^Ä ^ e Schuhe zu kaufen , empfiehlt sich aus Gesund-
heitsrucksichten nicht . So kam es häufig zu Klagen
37^msL *Ä er' durch die Bekanntmachung vom
ul.  Marz 1918 getroffene Regelung , nach der jede Per-
I?"- -V^ Erhalb von 12 Monaten nur einen Schuhbe-

ausgefertigt erhalten kann , nicht genüge.
Reichsstelle fiir Schuhversorgung war jedoch b,s-

» \ !Lk? 1 vem herrschenden Mangel an Kinderschuhwerk
nicht in der Lage , für kleine Kinder Anspruch auf eine
grützere Anzahl von Schuhbedarfsscheinen zu gewähren.
^nzwi >chen wurde ' aber Vorsorge getroffen die L>er-
stellung von Kinderschuhwerk ' zu steigernl so' daß nun¬
mehr eine Neuregelung der Vorschriften der Bedarfs¬
scheine, ivweit es sich um Schuhwerk für kleine Kinder
handelt , ,n Erwägung gezogen werden konnte . So-
lange die,e Erwägungen noch nicht abgeschlossen sind,
ermächtigt die Reichsstelle fiir Schuhversorgung einst-
weilen die Ausfertigungsstellen , für Kinder bis zu
drei Jahren innerhalb 12 Monaten auch noch einen
zweiten Schuhbeöarfsschein auszustellen , sofern die
^ em Paar getragener Kinderschuhe abgeben und
der Ausfertigungsstelle die dafür auszustellende Abgabe-
be,cheinigung vorkegen . ü
o« f "7 Innungsobermeister sind vom Hitfsdienst befrei ».
Aus die Borste/tungen verschiedener Handwerkskam-
mern hat das Kriegsamt angeordnet , daß eine Heran-
zlehung der Jnnungsobermeister zum Hilfsdienst grund-
ŝ lich zu untErbleiben hat . In einem Falle war schon
vom Feststellungsausschuß entschieden worden , daß das
zurzeit schwer darniederliegende Handwerk , soweft es
Be - utung im Sinne des Hilssdienstgesetzes hat , nach
!f^.Er Richtung hin der Unterstützung bedarf . Es mutz
sur nottvendlg gehalten werden , daß ein Obermeister
KuffwJTewcm  Jnnnngsbezirk die ihm obliegenden
vielfachen .Pflichten erfüllen kann.

^ +  Erusthausen , 20 . Sepl . Am Sonntag den 22.
September d. Js . begehen die Eheleute Wilhelm Lang
und dessen Ehejrau Kalharine Lang , geborne Knorz das
seltene Fest der „goldenen Hochzeit*. Beide erfreuen sich
.noch der besten Gesundheit und Arbeitsfähigkeit.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 20 . September 1818.

. t 1 Maßnahme « gegen Eisenbahnräuber . Die Un-
Ver letzten Zeit immer mehr breit

«sl - vA* "ur auf die Großstädte beschränkt
»»» «« sogar rra'le vorgekommen , in denen Güterzüge
""s offener » trecke angehalken wurden , um beraubt
»u werden . Es sind deshalb Gegenmaßregeln in Aus-
^k ?̂,E"?wmen , die dre Wiederholung solcher Vorfälle

ŝ ^ ^ Wßem Die Bahnbewachung wird wesentlich ver-
starkt werden und zwar durch militärische Patrouillen
die die gefähr ^ ten Strecken zu bewachen haben Ferner
ist die Bewaffnung des männlichen Zugbegleitunas-
N ° na1s mit Revoivern vorgesehen worden , damit das
| ] * ! l «, öer ^?ge .rst, ber solchen räuberischen Ueber-
fallen die Angreifer m Schach zu halten . Für die Er-
ŵ " u"8 der Räuber werden hohe Belohnungen aus-

werden . Zu ihrer Ergreifung wird auch die
Verwendung von Spürhunden in Frage kommen.

= Tie tindcrrcrDen Familien haben manche Sorgen
wegen ihrer Wohnungsunterkunst , und nicht bloß in
großen Städten , und sie sind es , für die bei mangelndem
Eingreifen wirklich eine Wohnungsknappheit zu be-
firrchten wäre , die sonst kaum allgemein zu erwarten
steht . Und bei diesen Familien kommt auch noch nicht so
sehr das Fehlen von geeigneten Wohnungen in Betracht,
als die Abneigung eines Teiles der Hausbesitzer und
wohl noch mehr von anderen Mietern , die nicht neben,
über oder unter sich solche Familien haben mögen.
Gerade so, wie viele Leute das Klavierspielen scheuen.
Ader das Klavierspielen kann unterlassen werden , wäh¬
rend man Kinder nicht sortschicken kann . Im Gegen-
tell , lmr sollen und wollen iui £ darüder freuen , denn
wo sollen nach oen großen Kriegsverlusten die Er-
wachsenen herkonunen , die wir gebrauchen ? Wer Kin-
oerlebhaft,gkeit nicht ertragen kann , der toll nur an
die Front gehen und Kanonendonner hören . Die Be-
wrgnis , daß Kinder viel ruinieren , ist weit übertrieben.
Ein gutes Wort findet immer noch eine gute Statt,
nötigenfalls tut ungebrannte Asche das ihrige . Jeden¬
falls muß al >o für Kinder -Onartiere gesorgt werden,
und ein Anfang damit ist in der Entschließung zu er¬
blick̂ , , daß dre staatlichen Baukostenzuschüsse nur unter
der Bedingung gewährt werden sollen , daß. bei der
Vermietung der Wohnungen vor allem kinderreiche Fa-
milren m Betracht kommen . Das richtigste Mittet ist'

«Ä * Ä * ^ gleich etn EhrenzeugntS für bfej
Einsicht bei den heufigen 'Famifien - Derhüllnissgn iftj.

*. WfiHletunj der Seratknung über Bier und bieräh«.
liche Bettiuke . Der Staatssekretär des KriegSernährungs»
amtS hat gemäß den eingetretenen Steigerungen der Un¬
kosten der Brauereien die Erhöhung des Herstellerhüchst.
Preises für Bier auf 29 Mk. angeordnet und dazu mit
Wirkung vom 1. Oktober 1918 an bestimmt, daß der
Stammwürzegehalt des zur Herstellung gelangenden Bie¬
res mindestens 2 und nicht mehr als 3,5 vom Hundert
zu betragen hat (R . G. Bl . Nr . 120 ). Eine Fehlergrenze
ist nicht zugelaffcn. Die Regelung hat zur Voraussetzung,
daß die Gersteablieferung die gleiche bleibt wie im Wirt¬
schaftsjahre 1917/18.

vermischte Nachrichten
Gieße», 17. Sept . Der ordentliche Professor der Rechts¬

wissenschaft Dr . Erwin Mayer -Homberg hat einen Ruf
nach Marburg zum 1. April 1919 angenommen.

Butzbach, 17 . Sepl . Die elfjährige Tochter des Land-
wirts Buffe wurde in Hillense von einem Bienenschwarm
überfallen und derart zugerichtet, daß sie den Stichen erlag.

Saarbrücken, 17 . Sept . Auf Viktoriaschacht 3 (Rütt-
fingen) ist der 37 Jahre alte Bergmann Jakob Bauer aus
Engelsangen durch herabfallendes Gestein tödlich verunglückt.

Bingen, 17 . Sept . Aus dem Dienstgebäude der städti¬
schen Hafenmeisterei wurden durch Einbruch 6000 Lebens¬
mittelkarten für Binnenschiffer und 8094 Reisebrotkarten
gestohlen.

Berlin, 18 . Sept . (W. T . B . Amtlich .) Im Sperrge¬
biet um England wurden von unseren U - Booten 29 000
Bruttoregistertonnen versenkt.

Berlin, 18 . Sept . (W . T . B .) Dem Reichstag ist ein
Entwurf über die Arbeitszeit in Bäckereien und Kondito¬
reien zugegangen . 9iach § 1 des Gesetzes müssen in allen
gewerblichen Bäckereien und Konditoreien an den Werk-
tagen alle Arbeiten mindestens von 9 Uhr abends bis 6
Uhr morgens vollständig ruhen.

Letzte Nachrichten.
Keine gemeinschaftliche Antwort.

Der Pariser „Temps * schreibt am 17 . September,
abends : Das französische Kabinett wird die österreichisch-
ungarische Note beantworten . Eine gemeinschaftliche Be-
antwortung der Not« ist abgelehnt worden.
In Rußland verhafiete Entente -Diplomaten.

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger * aus Petersburg
berichtet wird, sind die Entente - Gesandten am rumänischen
Hofe in Jassy , die nach dem Friedensschluß zwischen Ru-
mänien und Deutschland nack, Rußland gekommen waren,
hier auf Anordnung der Boischewiki - Regierung verhaftet
worden. Es handelt sich hierbei um den Vertreter Eng¬
lands , den der Vereinigteu Staaten und die Gesandten
Frankreichs und Italiens.

Amerika erkennt Finnland nicht an.
Der finnische Vertreter in Amerika , Ignatius , der

zurzeit in Helsingfors weilt , teilte nnt , daß Amerika Finn-
lands Selbständigkeit nicht anerkennt und auch kein Ge¬
treide liefert, solange deutsches Militär in Finnland steht.
(Damit liefert Wilson einen neuen Beweis dafür , was
hinter seinen Redensarten steckt. Die Völker haben nur
insoweit über ihr eigenes Geschick zu bestimmen , als der
ungekrönte Imperator Wilson damil einverstanden ist.)

Frankreich fordert Entschädigung.
Der „Corriere della Sera * meldet : Die französische

Regierung hat eine Kommission eingesetzt zur Feststellung
der Schäden in den seither vom Feinde besetzten Gebieten.
Die Schadloshaltung Frankreichs wird eine der Haupt-
forderungen bei den kommenden Friedensoerhandlungen
sein.

'Das Vermögen des Zaren.
„Daily Mail * meldet aus Petersburg über Stock¬

holm : Die kaiserlichen Krongüter werden vom Sowjet zur
Aufteilung für Kriegsverletzte freigegeben . In den russi¬
schen Banken wurden nur sehr bescheidene Werte des frü-
Heren Zaren gefunden. Man spricht van 1— 2 Millionen
Rubel.

D«r deutsche« deudbericht.
BeNw. den 19. Septbr . abends . (W . T . B . Amtlick.)

An der gestrigen Schlachtfront zwischen dem Walde von
Havrincourk und der Somme beschränkte sich der Eng-
länder auf heftige Teilangriffe , die überall abgewiesen
wurden.

Kücherbesprechung.
Die zähe und erfolgreiche Verteidigung unserer West¬

front ist eine glänzende Tat der deutschen Waffen , und
wir , die wir daheim sind, zollen ihr Dank und Bewunde-
rung. Aber das genügt noch nicht. Auch wir in der Hei-
mal haben einen Verteidigungskampf zu führen und die
Feinde , die wir zu bekämpfen haben, sind Kleinsucht, Miß-
mut und Ungeduld . Wir sind es unfern Helden draußen
und nicht weniger uns selbst schuldig, daß wir uns von
der Not der Zeit nicht Niederdrücken lassen, sondern uns
jene Freudigkeil und heitere Zuversicht bewahren , die allein
uns befähigt, allen Schwierigkeiten die Stirn zu bieten.
Und will uns das nicht immer gelingen , so müssen wir
uns eben bemühen, den Kampf um unsere gute Stimmung
zu unterstützen. Und wie könnten wir das besser als durch
freundliche Unterhaltung , durch entsprechende Lektüre, wie
sie uns beispielsweise die ganz im Rahmen der Zeit ge-
haltenen „Meggendorfer -Blätter * bieten ? Ihr heiterer, lie-
bendswürdiger Inhalt ist so recht geeignet , uns wieder
auf gute Gedanken zu bringen und uns das Leben in Hel-
lerem Lichte sehen zu lassen. Nun bietet der bevorstehende
Quartalswechsel eine willkommene Gelegenheit , es einmal
mit einem Probebezug zu versuchen. Der Preis für ein
Vierteljahr (13 Nummern ) beträgt nur M . 3.50 ohne Porto.
Doch kann man auch schon auf einen Monat abonnieren.
Es nehmen alle Postanstalten , Buchhandlungen und Zei¬
tungsgeschäfte Bestellungen entgegen.



«erlu- U- e.
(Oberlahu-Lkreis).

Adolf Hain, Sergt ., Löhnberg, gefallen.
Julius Sattler , Gefr., Bang - Selbenhausen, schwer

verwundet.
Willy Gerheim, Gefr., Ennerich, schwer verw.
Adolf Christmann, Philippstein , vermißt.
Heinrich Schamp, Sergt ., Merenberg, vermißt.
Wilhelm Spieß , Bzwachtm., Weilmünster, l. verw.
Jakob Zell , Arfurt , schwer verwundet.

Veffentlicher Wettervirnft.
Dienststelle Weilburg (Laudwirtschastschule).

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 21. Septbr.
Wechselnde Bewölkung, nur noch vereinzelte Nieder¬

schlagschauern, ziemlich kühl.

Kirchliche Nachrichte« .
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 22. Sept ., vormittags 10 Uhr predigt
Hofpr. Schee rer.  Lieder Nr . 201 und 262. Kinder-
gotlesdienst Lied Nr . 233 (99 der Kinderharfe). Nachm.
2 Uhr Christenlehre der weibl. Jugend durch Hofprediger
Scheerer.  Lied Nr. 247. — Die Amtswoche hat Hofpr.
S che e r e r.

Katholische Kirche.
Samstag nachm. 5 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag 7 Uhr Beichtgelegenheit; 8 Uhr Frühmesse;

93U Uhr Hochaprt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht.
Werktags hl. Messe um 61/2 Uhr , Montags und Don-

nerstags um 8 Uhr.
Synagoge.

Freitag abend ü Uhr 55 Min.
Samstag morgen 8 Uhr 30 Min . 9 Uhr Predigt . Mittag

4 Uhr. Abend 7 Uhr 10 Min.
Sonntag morgen 8 Uhr 30 Min . Mittag 4 Uhr.

Abend 7 Uhr 10 Min.

Ilspnlnn
— wirksamste Saatbeize —

in Originalpackungen von 50—500 Gramm zu festgesetz¬
ten Preisen empfiehlt

Louis Kohl, Weilmünster.

Apollo -Theater.
Weilburg. (Lichtspiele.)

Limburgerstr. 6. Limburperstr 6
Sonntag , den 22 . Septbr ., von 3 Uhr ab:
Montag , den 23 . Sept ., abends 8 Uhr:

Fern Andra,
'die beliebte Künstlerin in dem gewaltigen Drama:
Die nach Glück und Liebe'suchen.

Roman aus einer kleiner Residenz in 5 Akten.
Aha — jetzt Hab ich sie.

Schwank in 2 Akten von William Karfiol.
Meßter-Woche 1918.

Neueste Ereignisse aus aller Welt.
Dre Direktion.

Saalbau Thomas, Runkel (Lahn).
Sonntag , den 24. September

große Kino-Vorstellung.
Anfang : 4% Uhr nachmittags und 8 Uhr abends.

Es ladet ergebenst ein
Ferd . Thomas jr.

Iürsorgestelle
für Kriegshinterbliebene.
Beim Kreisansschutz des Oberlahnkreises iß

«ine Fürsorgestelle für Witwen , Waisen und sonstige be-
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern einge-
richtet worden.

Sprechstunden Donnerstag und Samstag von 9—12
Uh» vormittagsi« KreishauS2, 1. Stock, Zimmer Nr. l.

Das Feldheer braucht dringend Hafer,
He« und Stroh!

Landwirte helft dem Heere!

\

G

Nachruf!
Am 25. August fiel auf dem Felde der Ehre durch Fliegerbombe unser lieber Kamerad

losketier Heinrich Hofmann
Reserve -Infanterie -Regiment Nr. 80%

im Alter von 20 Jahren . %
Wir werden ihm stets ein treues Andenken bewahren !

Die Kameraden und Kameradinnen:

I
Theodor Fiseher, z. Zt. auf Urlaub,
Wühelm Höhn. z. Zt. im Felde.
Emma Pfeifer.
Emma Reichwein.
Emma Kiesel.

Heckholzhausen, den 19. September 1918.

Anna Seelbaeh.
Luise Eckel.
Frieda Dörr.
Anna Nickel.

BekarmtMLchungen Der Stahl
Weilburg.

König!. Oberförsterei
Merenberg. Weilburg , den 17. Sept . 1918.
Das sammeln von Bucheckern  wird, mit Ausschluß

der mit Strohwischen abgehängten Flächen, im Staatswalde
der Oberförsterei Merenberg ohne  Erlaubnisschein ge¬
stattet.

Ein Anschlägen der Buchen mit Aexten ist verboten,
etwaigen sonstigen Anordnungen der Forstbeamten ist Folge
zu geben.

Der Forstmeister: gez. Krumhaar.

Vorstehendes zur Kenntnis.
Weilburg, den 18. September 1918.

Der Magistrat.
Samstag, den 21. Septbr. geben wir im Rathaussaal

Speisefett
(Einheit 46 Pfg .) an hiesige Familien unter Vorlage de»
Fettkarten ab, und zwar:

3—4 Uhr Nr . 1—300,
4—5 „ „ 301—600.
5—6 „ „ 601—Schluß.

Die Abgabe erfolgt genau in der oben angegebenen
Zeit . Geldbeträge sind abgezählt bereit zu halten.

Weilburg , den 20. September 1918.
Lebensmittelstelle.

Fleischausgabe.
In dieser Woche erhalten die Einwohner Weilburgs,

und die uns angeschlossenen Orte Fleisch und Wurst
in denjenigen Metzgereien, denen sie zugeteilt sind.

Der Verkauf findet Samstag von 9—2 Uhr statt.
Der Magistrat. Aleischverteiluugsstelle
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Soeben erschienen und bei A . Cramer in Weil,
bürg  zu haben:

„Heitere EyählNgrn"
Von Otto Wittge « . — Preis 60 Pfennige.

Das Büchlein wird eine willkommene Gabe für unsere
Feldgrauen sein. Da der Inhalt der Erzählungen aus
der Umgegend von Weilburg ' entnommen ist, wird das
Büchlein auch in der engeren  Heimat Anklang finden.
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Die Geschäftsstellen der Kreisverbände
für Handwerk und Gewerbe

ertrilk« Rat und Auskunft und gewähren Beistand
in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichen und sozialen
Angelegenheiten für Handwerk und Gewerbe, insbesondere
auch in der Rohstoff-, Arbeits - und Kreditbeschaffung,
Hilfsdienstpflicht, Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenen,

fürsorge u. a.
Benutzung für jedermann, für Mitglieder gebührenfrei.

Geschäftsstelle in Weilburg beim Vorfitzeuden Schneidermeister
Emil Schäfer.

Geöffnet tägl . von 8—12 Uhr vorm. u. 3—6 Uhr nachm.

SchfcrchLpserde
sowie Rotschlachturrge » kauft

Hugo Keßler, Pferdnnetzger, Wiesbaden.
Telephon 3612.

Bekanntmachungen der Stadt Runkß
Fleisch-Ausgabe.

Samstag , ven 21. Septbr. 1918, nornmta
8 bis 12 Uhr. Fleischausgabe.

Nr. 1—207, 213—216, 221—300 und 707—711
Metzger Sittel, .1

Nr. 208—212, 301—549 und 554—590 bei Metzg
Reymann, j

Nr. 217—220, 550—553 und 591—884 bei Metzg'Lieber.
Das Fleisch für die Schwerarbeiter wird in dies

Woche bei Metzger Reymann  ausgegeben.
Runkel, den 18. September 1918.

_Der Magistrat
Sämtliche in den Monaten Juli , August und Sep

ber 1901 geborenen und in der Stadt Runkel  sich cur
haltenden Wehrpflichtigen haben sich bis znm 1. Ott»'
1918 auf dem Stadtbüro zur Landsturmrolle zu meid

Runkel, den 12. September 1918.
Der Magistrat.

Die Rohlenkarlen Nr. 1—160 sind ausgegeb^
und verfallen am 21 . v. Mts. ; wer bis dahin die Ko
len nickt abgeholt hat, verliert seinen Anspruch darauf.

Runkel,  den 18. September 1918.
_Der Magistrat . J

Meine wiederholten Bekanntmachungen, daß klein
Kindern keine Karten und dergl. auf dem Bürgermeister
amt verabfolgt werden, bringe ich in Erinnerung . Es ‘
für die Zukunft zwecklos trotzdem Kinder zu schicken.

Runkel, den 19. September 1918.
Der Bürgermeister:

Fe«emttßihmllgs-AgkMl
ist von erster Deutschen Gesellschaft für Weilburg Ut»>
Umgegend zn vergeben.

Gefl. Offerten unter Nr. 215 a. d. Geschäftsst.

Schönes möbliertes

Zimmer
mit v. Pension sofort oder 1
Oktober zu vermieten.

Offerten unter P. 100.

Für Anfangs Januar k.
I . freund!.

4—5 Zimmer-
Wohnung

mit alleck Zubehör gesucht.
Gefl. Angebote unter M. 16

an die Exped. d. Bl.

Eine Halle,
13 Meter lang und 10 Me
ter breit, 4,50 Meier hoch,
ist sofort zu verkaufen.

Offerten an die Geschäfts
stelle d. Bl.

>3 Essig
— ä Liter 60 Pfg . —

empfiehlt
Adolf Eberl.

Aumenau.

Mädchen
zum 1. Oktober gesucht.

Zu erfr. i. d. Exped.

Soldaten-KW
mit Eisen beschlagenen Eck»
gut verschließbar und
Handgriff versehen, oorrätil

A. Thilo Nachfolger
Möbelhandlung. ildrilburg.

Zum 1. Oktober nach !
baden
1 Kinder-, Zimun
und KüchenmädchenI
in einen Haushalt (Hotels fl<i
sucht. Näheres zu erfrage^
im „Felseukeller' .

Verkaufe eine 3/4 jährige alt¬
deutsches

MsrrhMjii.
Heinrich Kopp, Schäfer.

Attenkirchen (Oberlahnkc.1

Saatroggen (Petku
ser) und Saatweistri

(Criewener 104)
gegen Saatkarten abzugeben
bei Paul Bockler,

Laughecke(Post Aumenaus

%
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